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%orrebe.

egenmartuge Predigten, die iy auf vielfachesd Verlangen
%em DOruck dberlafle, ~werder obne Stveifel mit verfthiedes
nen YUnfichten aufgenommen twerden und da ich feit mehs
vern Jabren die Erfabrung gemacht habe, daf Biele das
Borurtheil gegen mid) Hegen, als breite ich Schrodrmere
und Seftenwefen aus, fo iff e8 wobl ndthig, daf ich dies
fen Predigten ecine erfldrende Borrede vorausfdhicke und
bie Sefer freundlich erfiuche, diefelbe nicht su Hberfchlagen.

Bom erfien YugenblicFe an, al8 mi dasg Ame, das
- die Berfdhnung predige, feierlich aufgetragen twurde, lag
¢8 mir am Hergen, daffelbe mit aller Sreue vor Gott und
Menfdyen ju verwalten und dag Wort Gotted treu und
vein ju verfundigen. Dief twar mein fortgefetted Bemiis
ben big Dierher und twird es8 aud) durch) Gottes Gnade
big an mein Ende Bleiben. * JIn diefer Abficht Habe ich
aud) in Diefiger Stadt dag beilige Umt mebrere Jabre
perrvaltet und mich Bbemuibe; Jfentlich und privatim die
- Geelen, die Chriffusg erfauft hat mit feinem Blute, auf ibu,
den ewigfejten Sels ibres Heils immer fefier ju griinden.
Jch fonnte dabei billig ertoarten, daf ich ir einer dhrifee
lichen Stadt ohne BVerldumbdungen und Schmdhungen durye
fommen fonnte.  Yber i) tdufchte mich in dicfer Errvars
fung. Raum war id)y einige Jabre bier, alg .miv allerlei
fchiofe und werldumbderifche Ureheile Hber mein $eben und
Wirken durd) glaubtosicdige Porfonen su Obren Famen.
Man befchuldigte mich der Schrodemerei und des Seftens
twefend; man breitete allerlei erdichtete Crjdblungen aus von
Perfonen,  die durc) meine febre jum Wahnfinn gefihre

. toorden fepn follten; man ersablte fich oiel fadjerliches

und Ybgefchmacktesd; man fchrieh miv alierlei fianlofe Grunds
fage, Catfeellungen und Nebertreibungen des Cbrzﬁcntbums




jus man fuchte meine Amesfiibrung ind Ldcherliche it dens
ten; man bemibte fich allerlei religisfe Ubentheuer von
mic und meiner Kivchengemeinde ju ersablen; und es feblte
niche an Menfchen, Ddie auch allerlei SchdandlidyFeiten fich
erdichteten und “unverfhame als Wabrheiten von mic unbd
meiner Gemeinde ausbreiteten. Lange Bbielt ich diefe und
pem d&hnliche Berldumbdungen fir blofe Ausgeburt desd
unverfidndigen, gemeinen Pobels. €S war miv anfangs
unmdglich su glauben, bdaf verfidudige Leute obhne For-
fchung und redliche Unterfuchung fo etwas file wabe Hale
fen fonnten. ‘

Sy dachte dabei fo: Jn Dresden ift doch die Bils
pung allgemein und jeder ebildete muf doch bei alle
dem, ‘wad er Hort und fieht, nach der wabren Befchaffens
Beit ber Sadye forfdhen. Diefe Dildbung -traute ich dem
gangen Dresdner Publico gu, aber ich irete hierin. Jn
PBesug auf mid) toar diefe Forfthung leicht; denn ich pres
digte ftetd bei offenen RKivchthiven; iy bielt alle meine
Crbauungsfiunden  ebenfalld bei offenen Thiiven, fo daf
der Cingang fietd Jedermann frel war, eI der Jutrit
s miv in meine AmtSwohnung ar und ift allen, toelche
DBelehrung und Anffchliffe Wber chrifiliche und auch fonfe mic
Befannte Gegenftande winfdhen, offen. MWie gerne hatte
iy jedbem Werftandigen fiber alle vorfommende Jweifel in
SHinficht meiner Predigten und Erbauungsfiunden Belehs
rung ertheilt.  Jubdeffen twar auch meine Ermwartung gang
naticlich, bdaf wabrbeitslicbende Perfonen foldhen Bers
Taumbungen fein Gehde: geben, fondern fich genau darnach
erfunbdigen tolirden, und dief um fo mebhr, je wichtiger die
Gadye iff. Colhe LWabrbeitslicbe Founte idy billig bei
allen Bewobnern Dresdens vorausfesen; doch, wie fchon
gefagt, ich taufchte midh. — €8 jeigte fich nach uud
nady, daf nicht nur der Pobel jenes BVorgeben und jene
Berldumdung ald Wabhrheit aufnahmi, fondern daf folches
Gefhrodse felbfe bei ovielen verfidndigen und angefehenen
Perfonen €ingang fand. Do) auch von diefen Borurs
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theilen Boffte ich, baf fie nur voridbergehend fepn toirben.
Altein mehridhrige Crfahrung hat mich su der mir fchmerss
lichen Aebergengung gebradyt, bdaf viele fonft perftandige
und angefehene Einoohner unfrec Stadt, wirflich mit Cene
glauben, ich fei ein Urheber mannigfacher, sum S heil ges
fabrlicher Schrodrmerei und ich fivebe meine Gemeinde Fu
ciner religicfen Sefte fu bilden.

Geliebte Cinwohner Dreddens, hovet nicht blof meine
Berldumbder, hoet auch mich! —  Cuer Herg ift ja doch
fonft fic Wabebeit offen , folltet ihr ed blof gegen bie
SWahrheit, die i) verfindige, verfdhliefen? — und mich
unoechoet verurtheilen? davon Fann ich mich nimmermebe
ibersengent.  Tenn man ber Schivdrmerei fpricht, und
frgend Semand _derfelben befchuldige, fo muf man bdoch
wopl voraus den Begriff ver Schtodrmerei fennen und
feftfeen?  Dbgleich Dbiefer Begriff febe perfchichen vont |
pielen Gelehreen befiimme wird,, fo vereinigen fich dod) alle
parin: , die Schwdrmerei im Chriffenthum ift cin folder
Seelensuftand des IMenfchen, in toelchem e blof feine
Ginbilbung und bdie lebhaften Gefiihle feines Hersens fiie
gottliche Eingebung Halt und diefelben gur cingigen NRichts
fihnur feines Hoffens, Glaubens und Thuns madt, ohne
auf das gefchricbene SWort Gotfed Nuckficht su nehmen.
Nuch ifi folcher ein Schwdrmer, der jwar auf dasg Wore
Giotted NucEfiche nimme, aber doch auch an die Seite befs
felben feine ©efiiple ald Eingebungen des Beiligen Sels
fies binftelit, denen e unbedingt folgt, twenn fie aud
wider das Wort Gottes gehen. TWenn man mid) dee
Ausbreitung einer foldhen Schrodrmerei efchuldigen toill,
fo mu§ man nothoendig vorher den Beweid baben, daf
ich die Gefiible entiweder Giber bdas FWort Gottes, ober
poc) neben daffelbe al8 giiltige Richtfchnue des Glaubens
und febens binfielle und meine Suhsver aniveife, diefem
Gefiible unbedingt gu folgen. Aber wo will man bdice
fon. Deweis bernehmen? —  Aug meinen Predigten und
fonfligen Unterredungen unmdglich; dean ich pabe niemals




tweder geglaubt noch gelebre, daf man eine andeve giltige
tahre Nichtfchnur ded Glaubensd, des Lebens und Hofe
fens haben fdunte, al8 dad gefdhrichene Wort Gottes,
weldyed die Dibel enthdle. Stetd habe ich bis hierher
meine Bubdrer ermabut und gebeten, ja nicht den Geflihe
Ien ihres Hergens, fobald fie dem Worte Gottesd toiders
fprechen ober davon abiveichen, su folgen. Su dem Ende
Bemiibe icf) mich, die Bibelfenntnif fo viel ald mbglich
unter meinen Subdrern aussubreiten, um dadurch ein wahrs
baft apofolifches, {cheiftmdiges, gldubis vernsinftiges, befons
nenes und thitiges @brlﬁembum su begriinden und ju befdrdern.
3y habe durchaus nie eine anbdere Lehre berfunbfgt ald bdie
der evangelifch Tutherifthen RKivche, 1wie fie in der Bibel
und unfern fymbolifchen Schriften enthalten ift. Dem jus
folge overtwerfe ich audy  alle Schrodemereien und BVerdres
bungen der Bibel, dem Befenntnif unferd Concordienbuchs
gemdaf *).  Jdh fmbere bicemit Jedermann auf, der midy
fe gehort bat, miv cinen nidht in der Bibel gegrindeten
Sebrfag, den ich wirflich in der RKirche ober Erbauungss
ftunde vorgetragen habe, anguseigen.  Jd) erbiete midh mig
boﬂtgem Crnfie, dagd lles ald Jvethum gu widerrufen, was
mir nach Maafgabe der Bibel al falfdy dargefiellt tofirde.

Aber, -werden vieleicht mandye fagen, wenn auch in
ber Rivche Feine Jrelebre verfiandigt worden if — 1wird
fie nidye durch die Crbauungsftunden ausgebreitet; wird
nicht dadurd @cbmarmerci und Seftentvefen bewirfr? —
Mit nicheen. In dee Erbaunngsftunde verkindige idh
dburchausd feine andre Lehre, alg die idh in ver RKirche
predige.  Die ganjen Crbauungen befehen theils in Wies
bcrbo[ungen ber Predigten,  erbaulichen * Erfldrungen der
Bibel, einem furgen Gefange aus dem Gefangbuche, 1in-

© terredungen . iber allelei Gegenftande des twahren Chria

ﬁ’entbums, gemeinfchaftlichem Gebet oder %Borlefen ausg

¥) Giche Chrifiliches Concordienbudh. Leipsig 1766. pag. 864
pon Sekten und Rotten.




allgemein anerfannt guten criftlichen Scheiften, 3 B. ang
Quthers Sdriften und dew biblifchen Summarien, verfaft
von ber theologifchen Fafulede su Tibingen. Seipsig 1709.
Dich Ales gefchiehs bei offenen Thiren und ber Jutrits
ift jedem obne Yusnahme exloubt, ¢ben fo toie in der RKirche.

Wied aber nicht durd) foldhe Ecbauungsftunden bdasd
Seftenmoefen befdedert?  Jeh meine, nein. So tvenig
duech die verfchiedenen Berfammiungen in verfhicdenen Kirvchen
Seftenwefen befedert ird, obgleich jebe Gemeinde in
cinem Befondern $Haufe fich overeinigt und alfo eine bee
fondre Ubtheilung der grofien Rivchengemeinde bilbet: o
toenig fann e8 durch c¢ine BVerfammlung in einem Pfares
und Schulhaufe gefdehen, tie dag Bier der Fall iff
Nicht ein abgefondevter BVerfammlunggort, fondern falfhe
Lebre Dilbet eine Sefte. ,Eine Sefte toird boch fwohl nur
cine foldye Berfammlung genannt, die von: einer gefeflich
Befichenden, vom Staate anerfanuten RKivche fich trennt,
fih felbft befondere Berfaffungen giebt, -und eine in
ber Lehre wefentlich von der Kirche abroeichende, gefchlofjene
religisfe Gefellfchaft bildet# So nannte man  felbff die
Chriften. juerfe cine Sefte, Apofiels, 24, 14. Cap. 28, 22.
toeil die Sehre der YUpoftel von der Lehre der damals e
benden Sjuden gang abwich, und ihre Berfaffung von der
st der Seit febr verdorbenen jibdifchen fich febr unterfehied.
Sn ber von mir gebaltenen Crbauungsftunde befteht durche
aus feine befondre BVerfaffung. €8 findet auch nicht die
gevingfre Ubneichung von der reinen evangelifchen Cehre:
ftatt. Die Theilnehmer daran bilden durchausg feine ges
{hloffene Gefelifchafe; denn fie fommen und gehen nadh
Belicbent, obne’irgend eine Verpflichtung gu iibernehmen.
@ine fleine Ubtheilung von einer grofen Kirchengemeinde
bilbet nodh Feine Sefte; fonft miifte jede gefchloffene, evans
gelifche Gemeinde, toie 3. B. auf dem Lande oder in Fleis
nern Stddten eine Sefte bilden; ja felbfe in grofern
Stadten miften die befondern Verfammlungen in den Heve
fhicbenen Rirchen auch eine. Yrt. Seften bilden, tvie dodh




getoif fein verninftigee  Menfeh behaupten “twird, €3
wird doch fein verninftiger Menfeh wdhnen, baf der grds
fieve ober Fleinere Bevfammlungsort Seften bilvet. LViche
Oev  Verfommlungsore, wie fthon gefagt, fondern.
falfche Lebre bildet eine Sekte,

Go gicbt ¢8 hier mehrere abgefonderte Gefellfchaften,
bie fidy an vecfchicdenen Orten su verfehicdenen erlaubten
Swecten verfammeln.  Niemand aber wird fo ungeredht
feyn und fie politifche KIubbs oder politifhe Sefeen nens
nen, blof datum, weil fie fidh nicht an einem, fondern
an verfchiedenen Orten verfommeln. - €8 i erlaube fite
fommen ju Fommen, um ju effen und ju teinfen, 3u freunds
fchaftlichen Unterredungen, gum Seitverereib, jur Anhorung
ciner SMufit, jum Tans und Gpiel und jum Schaufpiel.
Solite man nicht diefelbe Freibeit in religisfer Hinficht ges
nieBen, die man in diefen biirgerlichen  Berfammlungen
bat?  Unevlaube folite blog fepn Die Wiederholung einer
Predigt durch einen Seiftlichen gemeinfehafelich “in  einem
Pfarrhanfe angubsven, ein ed u fingen und ein Gebet
3u forechen, um in ver Lrbenntnif feines Heils 3usu.
‘niebmen, fid) ju ecbauen auf den allerbeiligften Grund
unfers Glaubens und jum dche chrifelichen Leben fich
gu ermuntern? Gollte ¢ denn fogleich unverndinftig; fets
tiverifch und fhwdemerifch beifen, wenn mebrere Menfchen
ibre Blicke von der Erde ab, auf das bimmlifche Baters
land bin riditen, wo fie emwig ju fepn Hoffen; toenn fie,
ba’ ihr unfrerblicher Geift im Srdifchen Feine RNabrung
findet, biefelbe in Gotted Wort und in einer dyrifilichen
Crbauung fuchen? — und dief ift doch der eingige Jroeck
meiner Crbauungsfiunde.  Jeh will aber durch .dag hiee
Gefagte nicht einer  feden Lerfammlung unbedingt bdasd
Wort geredet haben. ~ Wenn in foldyen Verfammlungen
ein jeder Untichtige und Unberufene fid) sum Lehrer aufs
wirft, fo fann dadurd) oiel nfug gefcheben.  llemal
wird aber fo eine Gefelifchaft fhddlich, fobald fie eine
gebeime gefchloffene Berfammiung - (Conventifel) bildet; bas
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bee ift €8 ndthig, bdaf fie unter der Leitung eined Geifts
lichen fiebe und die Schriften, die in einer foldyen Ber.
fammlung gelefen werden, vow ihm gefehen und gebillige
fepn miiffen.

Meine lieben IMitdyriften, richtet doch nicht eher, ald
big ibr felbft gefehen und gehsre und nach der Bibel ges
prift babt. Spredht doch mnicht fogleich derien nadh, die
obue LWeitered mit Seffen und Schwdrmern um  fich
werfen, fobald fie einen mit €enff und Yndadht betenden
Chrifien fehen,” ohne GSrund und Urfache von dem, tas
fie veden, gu Fennen. €8 ift miv unbegreiflich, wie man
mich mit meiner Kirche und Erbanungsfunde in den RNuf
per Schiodrmerei bringen Forinte, da iy nie einen fchrodes
merifdhen Sat gelebre und auch niemald an meiner Bers
fammlung in Kicche und CErbauungsfunde eine fhtodrs
merifche Ubficht und Richtung bemerfe Habe. Sollte aber
" obne mein Wiffen ein Schrodrmer - fich dafelbfE einfinden,
fo ift ¢3 nicht meine Schuld. Die” Thiiven frehen jedem |
offet, dem Schimdrmer forvohl roie dem Verndnfeigen, und | |
ich fann den C€ingang Keinem verweigern.  Gerechtigheit | |
und Wabrbeit licbende Menfdhen werden mich doch twobl
nie fiie einen Mifbrauch) verantwortlich machen, weldhen

cinige Ceelenfranfe und Unvedliche mit meinen Worten
machen  diirften. I Befleiige mich der befiimmeefien
Gprache, die in unferer evangelifchen RKivche frets im Gies
brauch war, fude die gdttlidhen Wabrbeiten unfers Glaus
- Beng mit mdglichfter Beftimmeheit darjufiellen, wo mdgs

lich mit den SWorten der Bibel felbft, und um nidyt rmﬁ- (3

verffanden ju werden, wiederhole ich meine Predigten i |
ber Erbauungsfiunde und erlaube fedem, mich dariber 51: ;
befragen.

€8 fei miv erlaubt, in Hinficht auf die von miv ges
altenen Erbauungsfiunden nodhy eine hifforifche Notis Hins
susufiigen.  Diefe fo mit Unrecht verrufenen und entftello
ten Erbaunungsfiunden Habe nicht id) angeordnzt, fondern
fie haben ihren Urforung fehon in den Reiten ded dreifigs




jabrigen RKrieges. = Im Unfange biefed Krieges mwaren
befanntlid)y alle proteftantifchen Gemeinden und Familien
aug Bobmen und Mdhren durc) RKaifer Ferdinand IL
pertricben worden. Da fie mit und Lutheranern gleiches
Defenntniff und gleiche Berfaffung hatten, fo andeen fie
fich am liebften in folche Ldnder, in welchen fie ungeftdee
nad) ihrer Uebersengung mit ihren Glaubensbritdern Gott
dienen Fonnten. Ein Kheil diefer BVertriebenen, toelcdher
aus mebrern Taufenden beftand, fam nad) Pirna, wwurde
dort von dem RNath und der Biirgerfchaft freundlich anfe
genommen und ihunen bdie noch jest fehende Nifolaifivdhe
u ibrem Gottesdienfie eingerdumt.  AUS nach dem Prager
Lertrage die Sachfen von den Schroeden feindfelig: bes
beobt tourben, fo fudhte man Sicherheit, tvo mdglich in
befeftigten Stddten. Dresden, damals bedeutende Feftung,
diente da auch den in Pirna twobuenden, vertriebenen evans
gelifchen Bohmen jum Sufludhtdort.  Sie wandten  fidh
1639 von Pirna hierher, immer nody in der Hoffuung,
baf mit Beendigung jenes Neligionstrieged auch ihre
LBerfolgung und ihr Elend eine Endfchaft erveichen und
fie dann in ihrem Bateclande ihre Giter und Freiheit
wieder erlangen wiirden; daber nabmen fie bier nur einf
weilen ihre Wobnung, Da ed ihnen aber wberall vorsiglich
bavum gu thun war, die reine evangelifche Lebre ju haben und
ben rechten Gottesdienft auspmiben; fo baten fie den Latte
besfiirften, Daf er ibnen geftatten mddite, ihren Gotteds
dienft in der MWobnung ibres Pfarcers su balten. Die
wurde hren vom ChurfirF Johann Georg I unbedents
lich eclaube, wofdr fie hm noch fpdterhbin in einem bes
fondern Schreiben vom 23, AYuguft 1649 tiefgeribet
banften.  So bielt denn nun die hiefige evangelifch - bshs
mifche Gemeinde ihren Goteesdienft zehbn  Jabhre lang in
ber Wohnung ihres Geiftlichen.  Unterdeffen toar der dreis
fiigjiabrige Krieg durch den beriihmeen tweftphalifchen Fries
ben beendigt; aber den vertricbenen evangelifthen Dohmen
und Mahren blich die Ricfebr in ibr Baterland auf




immer verfchloffen. Sie mufiten nun alles, twasd ihuen auf
der Erde lieb war, ibre Guiter, ihr fhdnes BVaterland,
ibre BVerwandten auf immer verlaffen, wenn fie niche b |
ren evangelifchen Glauben verldugnen wollten; und diefed |
wollten fic niche, licber twollten fie das grofee Ungemad)
eedulden und in der bitterfien vmuth leben, um nur das
Wort Gottes und den Glauben an Jefum Chrifum rein
s haben und mit frelem Gewiffen Gote ju dienen. GSie
wandten fich nun an denfelben gitigen Landesheren Hon
Sadhfen, der fie als Gdfie mefreve Jahre DHuldooll aufe
genommen Datte, in-einem Schreiben vom 29, Mary 1650
mit dev Derglichen DBittes ev modyte fie ald feine freuen
Unterthanen und Glaubensgenoffen aufuchmen und ju ihs
rem  evangelifchen  Gottesdienft ibnen ecine Kivdhe einrdus
men.  Shre Bitte tourde ihnen gewdbrt. €38 wurde ihs
nen durc) ein Hochftes Refcript vom 15. Mai deffelben
Sahres von nun an die biefige Johanuistivdye su ihrem
freien @cbraudye eingerdumt.  LVon jest an turde jvar
der Goteesdienft regelmdfig in diefer Rivche gebalten; aber
¢8 fanden nicht nur oft religisfe Berfammlungen und
DBefprechungen in der Wobnung des Geifilichen fatt, fons
dern ¢8 tourde auch Ofters: firmlicher Gotteddienft, befon-
bers bei firenger Witterung, und farfer Communion, bes
fonders filr Schtvache und Ylte .in der bohmifhen Pfaves
wohnung gehalten. - Diefes dauerte nun fo ununterbros
‘dhen obne alle Stdrung fort, Dbefonders twdhrend der
Ymesfihrung meined jweiten Borgangers, des Paftors
Georg Petermann, der diefed Umt 46 Jahr verwvaltet Hat
und die Eebauungsftunden gleich wie id) hielt, Mein ndchs
fiee Borgdnger, Cjaplowiss, hielt faft jeden Winter den
Gottesdienft im bobmifhen Pfarchaufe. Yus -diefer urs
foriinglidy von der allerhdchften Behorde geftatteten Freis
beit, in der Amtswobhnung des hiefigen bobmifhen Geifts
lichen @otteddienft und veligiofe Becfammiungen Halten fu
pirfen, find die Crbauungsftunden entfanden, dic noch geo
gemivdrtis  von mir gehaltenn twerden und bie befonders,




toie fchon ertodbne, - mein gociter Umtdvorgdnger Georg
Petermann faft ein Halbed Jahrhundert hindurch ungefidee
fortfeste.  Duvch bdiefe lange Ucbung find bdiefe Erbaus
ungsftunbden ein wefentliches Vedirfnif meiner Gemeinde
gemworden und obne den geringfien Seftenfinn ju hHaben,
rechnet eS8 diefe Gemeinde unter bdie nothwendigen Seels
forger » Demiibungen {Hres Geiftlichen, bdie in der RKirche
gebaltenen Predigten im Pfarrbaufe ju wiederholen und
fich dariiber wechfelfeitis su befprechen. So find ¢8 alfo
fchon bald 200 Tfabr, da in bicfiger bohmifchen Pfares
twobnung religisfe Berfommlungen gebalten wurben und
noch Hat fich feine Schiwdrmerei ju Feiner it von dies
fer. Gemeinde geseigt, und e ift aud) nicdht die geringfie
Unordnung - jemald vorgefallen, soeldhe " doch nothwendig
in einer fo langen eit Hatte vorfallen miffen, wenn diefe
Berfammlungen Schrodrmerei betirken.

Neh bin durcdhgdngig ohne irgend eine Verdnbderung
in die Fuftapfen meiner BVorgdnger getreten. Jch Halte
¢ fiic meine Beilige PAiche, in grofier und fleiner Bers
fammlung, je nachdem Seit und Ore e8 geffatten, 2 Tim.
4, 2. bag Wort Gotted u perflindigen und meine Ges
meinde. auf den evoig feften Grund Oes Blaubens
on  Chrifftum Tfefum 3u erbauen.

DBewohner Dresdens, eure Vorfahren Haben vor 200
Sabren die verfolgten evangelifhen Bohmen fo- liebreich
aufgenommen und fie alg ihre Glaubensbriider, wie fie
es aud) virflich toaren und nod) find, fetd mit Liebe
Behandelt, wolltet ihr deren Nachfommen lieblod und un.
gevecht Beurtheilen?  Diefe Gemeinde Hat ja nod) diefelbe
Lehre tie ihre BVorfahren, die apoftolifch - evangelifche
Sebre, wie fie in der BDibel und unfern fymbo-
lifchen Sdriften enthalten ift. Diefe fchriftgemafe
Lehre vecfindige ich Bott weiff es, mit RedlichEeits
um bdiefer willen Haben ja auch eure BVdter fo mandes
aufgeopfert. . Sie ift vou o vielen redlichen Mannern in
unferer Stadt  verflindigt tworden und getiff find noch




manche  Nabmien ~ derfelben, die im Buch ded Lebens ge.
fohricben find, auch in euerm Gedadhenif, und fie verdies
tien ¢8 auch bei den fpdteften Nadyfommen in gefegnetem
Andenfen ju bleiben.  Cin Cellariug und Grefer, die erfien
Beiden Cuperintendenten *), ein Lfcher und Ym Ende,
ein Herrmann Joachim Habn, Schlipaliug, ein Hieronys
mud Weller, Martin Geier, Marperger und Philipp Jacob
Gpener. . I predige euch daffelbe Coangelium , twie diefe
¢ enern Bdtern verfiindigt haben, wovon ihr eudh leiche
- fiberseugen fonnet, wenn ihr ibre Schriften lefet und das
mit die Sehrfase, die ich euch vorfrage, vergleicht. Jene
Perfiindiger des g¢ottlichen Wortes fiehn doch. wobhl niche
por eud) ald Schydrmer, und follten Etliche unter euch
fich fo et vevicet Haben, daf fie den Glauben ihree
Bdter nicht mehr fennen und alfo die’ veine alre Die
bellebre fiir ecbmatmctet balten, . nun dann wire
ja das, was ihr Sdywdrmerei nennt, die vwabre
Weisbeit, der rechre Glaube und dev fichere MWeg
sue Seligleic.  Wer  biblifche Lehre file Schrodemered
pale, der mag mid)y immerbin fir cinen Schrodemer ers
fiGren, dief adite ich al8 eine grofe €hre filr midy; dann
wunfchte idy aber auch, daf Ule foldie Schrvdrmer wiirs
der und licber Leib und Leben verldren, al8 ihren Glaus
Ben verldngneten.

Shr, die ibr mich obne redlidhe Prifung ald einen
Sdydrmer und Seftenfiifter verrufen habt, wie twollt ihe
diefe eure Behauptungen vor Goft verantroorten; glaybes
und fiedhtet ihr nicht dig Rechenfchaft, die ibr von euern
SBorten geben miffec? —  MWie Fonnt ihr denn einen
Geifilichen fo {chandlich verldumbden, den ihr vieleidhe nie
toeder gefehn noch gehort habe? —  Verbiene idh darum

4

¥) Bon Grefer ift nenlidy eine aus feiner lateinifhen Poftille
1berfeste ‘Jsreb;gt herausgeEommen gum Beften eines arnten
ftudirenden Sshnglings, 31 Wcu in ber Meinholdfdhen Hofe
buchdruderei,




al8 cin @cbm&rmer und Seftenfrifter gefcholten su werden,
teil id) meine UmeSicFfambeit nicht 6lof anf die RKirche
befchrdnte, fondern e8 filr S}Sﬂtd)t balte, auch privatim das
wabre Chriftenthbum unter meiner Gemeinde i verbreiten?
Berdiene ich barum Haf und Berachtung, toenn ich audy
aufier der RKirche den vechten Glauben und frommes fes
ben Befdrbere? —  Fiivchter ibr niche die Finftigen Bors
wirfe eures Gemwifiens, das euch endlich bdoch 1wobl fagen
tirbs  ibr Pabe ﬁugen augdgebreitet; ihr habe durch eure
Berldumbdungen mir den guten RNamen nicht nur bei vies
len Reovlichen gecanbt, ibr habt fogar Chriffum gefchdndet, den
id) predige, des Wortes Gotted habt ihr gefpottet, das
fch verfiindige. Mehreve unter euch vibmen fich der Tus
gend und des Chriftenthbums und iben doch das grofe Las
fter der Rige uitd Berldumdung Sfentlich ausd und bes
" toirfen daburch, daf die gute und Beilige Sache verfannt,
verfpottet und verworfent tird.  Jrret endy nicht, Gote
8Bt fich niche fpotten.

Db gegenodrtige Predigten Schrodrmerei oder Bibel
lehre enthalten, das wberlaffe ich dem Urtheil ded LWahra
beitlicbenden  chriftlichen Publicums.  Sch erfenne Feine
anbdere reine Ouelle des Chriftentbums. ald die Bibel, wors
nach) alle chrifeliche Predigten und Schriften su beurtheis
fen find. Darnach, und allein darnady winfhe idy
beurtbheilt su tverden, :

Gebe Gote, daf auch diefe Schrift bagu Beitragen
mége, baf bdie Vorurtheile gegen bie gottlichen MWabrbei-
ten vernichtet, der beilige Glaube unfrer BViter befeftigt
und tabre Liebe und Einigleit - im Glauben an Jefum
Chriftum. bewickt werde, Dief iff das tagliche Sebet und
ber Dersliche Wunfch des Berfaffers.

Dresden im December 1823.
Martin Seephan,




Am Reformationsfefte.

G e b e ¢

Du Gott aller Gnade, du baft grofe Barmber-
sigbeit an unfern Vitevn und audy an uns gethan.
Die Chriftenbeit lag in grofer Finflernif, aber du paft
didy ibrer erbarmt und Haft ibe dein Wort, das faft
verfocen wat, wieder gegeben.  Deine Crfenntnif und
bie Crbenntnif Jefu Chrifti deines Sobnes war vers
puntelt,.aber du Daft grofes Lidht aufgeben laffen,
dag alle, 'Oie im Schatten des Todes fafen, dein
belles Evangelium feben und juc redten Lrkenne.
nip ibres Heils gelangen fonnten.  Du haft fuchern
und viele redliche Manner erwecke und mit Weisheit,
Muth und Sreudigteit ecfillt, daf fie tuditig wurden,
bein Werf su freiben und dein SHeiligthum 3u veis
nigen. ~ Mit grofer Sreudigteic verEindigten fie
Ocin. Yore vein und unverfSlfche 3 mit grofem
Muthe evevugen fie die Schmady und Verfolgung
um €brifti willen. Du fegneteft ibre Bemibungen,
fo Daf viele Millionen bdie Frudyt derfelben geniefen
Eonnten, und bdiefer Segen ift bis auf uns gefommen.
Gelobet fepft du, Jefu Chrifte, daf du bdein beiliges
Cvangelium bis bierher erhalten Baft und daf wiv 8
andy “Beute ungeftore und unverfalfche boven Eonnen.




DBereite auch jet unfre Hetzen durd) deiren Geift,
daf Dein Wort nidt frudyelos an uns bleibe, Er=
wede in und den redten Cifer fiir deine Ehre und
Wabrheit, fur unfere Seligleie; befeftige alle Wanfel
miithigen in deiner Wabhrbeit, fidrte alle Shwade durd
beine Kraft; nimm did) gnddig deiner Kirdbe an, fie
ift ja auf did) gegrindet und erwede audy in unferen
Beiten viele deiner. Knedhee, bdie dir redlidy dienen,
deine SHeetde forgfaltig weiden und dein Wore und
deine Onade mit grofer Freudigteit verfindigen. Herr,
fei du unter und und fegne uns, fegne Deine Kivche
um deinee Darmbergigleit willen, Amen.

Cingang
Durd) das Blue Jefuu Corifti theuer erfauften
Suborer ! '

Wie feiern heute das Feft der Neformation in

unfree Stadt zum erftenmal vollftdndig. Nad) den
Winfdpen . und Bicten febr vieler Cinwobner unfrer
Stade wird es von nun an, fo wie ein anbdres Feft,
sufolge bodbfter Berordhung gang gefeiert werden. Die-
fec Tag verbient aud) eine folde Feier; denn e ift
ber ag, an weldem vor mehr denn 300 Sabren

a3 grofe Werk der Reformation begann, er erinnert uns -

an die grofen Thaten Gotted, die sum Heil vieler
Millionen Menfden gefdeben find. e ift ein Denks
mal der unausfprechlihen Gnade Sottes, durd) weldye
Ly befuche bat aus dev HShe unfre Borfahren, die
im Sdyatten des Todes fafen. Da wurden audy
uns die beiligften Guiter wicder gegeberr, das Wort

*) Suf 1,°78.°79.
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Gotees, weldes allen Ungelebreen ungugdnglidy, ja
felbft vielen Geiftlihen unbefanne war, wurbe aus dem
Staube bervorgezogen, in unfre Mutterfprache 1ibers
febt -und Jebermann in die Hande gegeben. Die Be-
feeiung von Menfdenfabungen , die hoch wber Gottes
Wore geftellt waren, wurde bewirtt, Die Gewiffenr,
bie unter der Geiftes-Tyrannei feufsten, 3u der SKveis
beig in Chrifto efu gefiibre und die apoftolifhe Rein=
Deic Der febre wicder bergeftellt. . Diefe Woblehaten
bat Gote 300 Jabre bindurd) erhalten und feine Kirs
de, die durd) fhwere Verfolgungen Hindurdh mugte,
gnadig gefdhube; follte ung dieg nidht zur berslichen
Dantbarteit gegen Chriftum erweden und uns mie
neuem Cifer fir das wabre Chriftenthum beleben ? —
Sft es moglich, dap wir mit faltem Herzen das Feft
der Reformation feiern Eonnen? — rabre uns nide
der: Glaube, die Jrommigteit, die Standhaftigkeic und
reue unfrer Biter? — O gewiff werdet ibr eure
Hersen der Wirkung des Heiligen Geiftes Sffnen und
eud) um feften Glauben an Jefum und das Evans
gelium und zum willigen Gehorfam gegen denfelben
entfchliefen.  Dief werdet ihr um defto williger thun,
wenn ihr erwaget, daf unfere evangelifhe Kirde ouf
einem gotclichen, feffen Grunde fleht. Daritber wollen
wir nun weitet nadydenfen, wenn wir juvor den VDeis
ftand ®ottes in einem gliubigen Gebet werden erflefe
baben 2c. :
" Rert, Cpbef. I B. 19 —22.

So feid 1br nun nidt mehr Gafte und Jremdlinge,

fondern Biweger mit den Heiligen und Sottes Housges

woffen, etbauet auf den Grund ver Apoftel und Prophes
2
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ten, ba Sefué Chriftus ber Ectfteim ift, auf weldhem ber
gange Bau in einander gefiiget , wad)fet su einem bellt—«
gen ZTempel in dem Heren, auf weldem aut[) ibr mit er-
bauet werdet, su einer Dehaufung Gottes im Seift.

Diefe Worte jeigen uns deutlidh) den wabren, ein=
sig wabren Grund, auf weldem eine driftlie Se-
meinde etbaut feyn mug. €5 ift der Grund Oer
Apoftel und Propbeten, da Jefus Chriffus der
Lclftein ift. Auf diefen Grund ift aud) unfre
evangelifd) - futherifhe Kircdhe erbaut, und bdief ift eben
der Gegenftand, welden wir in diefer Seunde naber
becradpten yoollen.  Wiv erwdgen unter dem BDeiftande
Gottes die IWahrheit :

Unfre evangelifche Kivche iff eebaut auf den Grund
ver Apoftel und Propheten, wo Jefusd Chriftud
Der Eckffein ift.
$affet uns
suerft unfre Aufmertfombeic auf die Befdaffens
Deit Diefes Grundes ridten;
sweitens die Widytigleic deffelben Befra(f)fen,
endlid)

brittens bie ?Berpf[td)tungen bebersigen, welde
Daraus fiir uns entfteen.

[ 8

Unfere RKirde bat einen feften Grund. Sie ift
nidhe erbaut - auf die Weisheie und Macdhe der Men-
fhen, nide - auf ibre Gice und Heiligeit, nidt auf
die Menge ibrer Befenner, nicdht auf irdifhen NReich=

7
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thum und Anfebn, nidhe anf die vorgeblihe Untrig:
Tidteit eines Bifhoffs, fondern lediglich auf den gote
lihen ©rund der Apoftel und Propheten.  Diefen
Grund miffen wir nun recht verftehen. &3 Heife dief
nidt auf die Apoftel und Propbeten etwas bauen,
namlid auf ibre perfonlidhe Weisheit, Heiligleit und
Wirde, fondern auf das Wort Sottes, welhes der
Beilige Geift durd fie su uns redete; bdenn diefe bei-
ligen Menfchen baben geredet und gefchrieben nide
nad) eigner Wabl und nady Antrieb ihres eignen Gei-
ftes, fondetn fie find Dajzu angeleitet und angetricben
ourch Oen beiligen Beift *). Chriftus fagt su feis
nen Stngern ausdradlidh: b feid es nicht, dfe
Oa veden, fondern eures Vaters Beift ift es, der
ourdh eudy vedet **). Der Hauptinbalt diefes gott:
lihen Wortes, weldes durch die Upoftel und Prophe-
ten geredet wurde, " ift Tfefus Chriftus; denn von
Oiefemnr seugen alle Propbeten, 0af durdy feinen
Yiabmen alle, Oie an ibn glauben, Vergebung
Oet Siinden empfangen follen *¥¥), und von ihm
geugen ja audy alle Apoftel; denn fie find feine vov-
etvodblten Jeugen *++),  Chriftus alfo mic feiner
gottlihen SHobeit, mit feinem Verdienft, mit feiner

- Berfobnung, Onade und Seligkeit ift der Hauptin-

Yalt der Bibel. Auf feine Jufunfe ins Fileifch berei-
fefe Der alte Dund vor. Auf ibn als den gefomme-
nen, vollenbeten und erhoheten Mittler zeiget Das Neue
Feftament. Wer ihn in der BDibel nidhe fudye, der

*) 2. Petr. 1, 20. 21.- *%) Matth. 10, 20. **¥) Apnfielg.
10, 43, ok Ypofielg. 10, 41,
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fann darin unmdglich g‘étt(ic{)e Weisheit und bie wabhre
Quelle feined Heils finden.  Auf dief ganse Wort
Gottes, nidhe blof auf dad Neue IJeftament ift die
apoftolifthe Kirche gegrindet, wie der \Apoftel Paulus
ausdriicffich in unferm Jepte begeuget; denn ju einer
apoftolifen Gemeinde, die auf dem redhten Grunde
ftand, und durdhgingig red)t befdaffen war, fpriche er:s
b feid erbauc auf dem Brund der Apofiel und
Propbheten.  Auf diefem Grunde ftand bdie apoftolis
fhe Kirdhe feft, fo daf die HMenpforten felbft fie
nidht Giberwdltigen fonnten.  Schwer war der Kampf
biefer- Kirche vier Jabrhunderte bindurd).  Welt und
Holle, Sift und Graufambeit vereinigten fich, um die
Chriften von der Crbe zu vertilgen; aber diefe Bes
meinde, die auf Chriftum und Gottes Wort fo feft
gebaut war, fonnte durd) nides jerftore werben. Ja
felbft bie unerborten Graufamfeiten, die ihre Feinde
gegen fie anwendeten, muffen su einem SMNitcel dienen,
fie immer fefler su grinden und immer berrlicher su
etbauen. '

Sn den folgenden abrbundecten aber wid) bie
driftlide Kirche immer mehr und mehr von diefem
Grunde ab, bis fie endlid) fo weit fam, daf fie ihn
vollig vetlief und fid) einen falfhen Srund aufftellee,
Sie fam in ibrec Dlindheit fo weic, daf fie einen
Mienfchen ju ibrem Haupte fidh aufdringen lief; daf
fie anftatt. ®ottes “Wore unzablige Menfchengebote ans
nabm und endlidh fidh fo weit wverirete, baf fie bie
gottlidhen Cigenfhaften der Untriglicheit, die nur Tfefu
Chrifto, dem Wienfchgevvordnen Gote jufommen,




einet Reibe von Vifdhdffen sufchried. Nun war es um
jenen gotelicdhen Grund gefdeben; denn die Kivdpe ver-
lieg ibn felbft. Nur Cingelne flanden auf demfelben,
die aber verfolgt vourden. €8 gab nun zwar aud
eine fcheinbare Jeftigteic, aber doch nur eine menfch-
lidhe, weldhe durd) Sdhwerde, Aberglauben und Sewifs
fens=Zyrannei fefigebalten wurbe. Gott erbarmte fich
fiber die nun tief verfallene Kivche und erwedte Lu-
thern, einen Mann von apoftolifhem Glauben und
Redliheit.  Diefer fudte nun den wabren Grund
unferer Kirde auf. Er fand das Wort Gottes und
pucch daffelbe den rechten OGlauben an Jefum Chris
flum und tief nun der gefallnen Kirche mit lauter
Stimme ju: Gedente, wovon du gefallen bift und
thue Dufe und thue dOie evften MWerke *). Iau-
fende, ja Millionen Eamen sur Befinnung und - winfch-
ten mit Sebnfudyc die Crneuerung der Kirdhe. Diefe
Grneueruing gefhad nun durch Gottes Wort. Man
trennte fid) von einem falfdhen Haupte und fhlof fid
foieder an Das wabhre an, an Nefum Chriffum. Man
veclief dent falfhen Grund des, menfdhlihen Anfebns
und grimdete fich aufs neue auf den Grund Oder
2Apoftel und Propbeten, wo Tfefus Chriftus der
sBEftein ift. Auf Gottes Wort und auf den Jefum”
Chriftum, von weldhem die Propbeten und Apo-
ftel seugen, baute futher unfre evangelifhe Kirdpe.
Mit NRedye vollte er feinem andbern Ridyter den Glau-
ben und die Seligleit unterwerfen, als allein dem
Worte Gottes. Dief war nun, fo wie im apoftoli-

¥ Offend. So§. 2, 5. Siehe Suthers Sdriften (Leips. 1731.)
6. 17. vag. 1.



fcben *Seicalter, sur eingigen Ridfhnur des Glaubens
und {ebens angenomment.  Aus demfelben zeigte e
mif uniberwindlider Kraft, daf die Seligeic allein
durdy den Glauben an Tefum Chriffum erlange
werden Eénne *), der durdy feine Nienfchwerdung,
durd) feinen Geborfam bis sum Tode am Rreus,
durdy feinen Tod und Auferftebung eine ewige
Lerfobnung vollendete.  Mi¢ Reht verwarf er eine
foldhe Berdienfilichteit aller menfdlichen Werke, bie
vor Goct befteben will, und flellte dDem Worte Got:
tes gemafi das Vevdienft Jefu Corifti viber alles Hodh.
Cr predigte mi¢ Klarbeit, daf die Gewiffen der gldus
bigen Chriften in den Angelegenbeiten ihrer Seligkeit
nue Chrifto uncevtban fepn follens dag in der Wele
nidhts uneriglidh fei, als allein das Wort Sottes und-
Dag unfer Glaube nidt auf die Cinficheen der Weifen
Diefer Peit , nidht auf das Unfebn irgend eines Men-
fben gebaut werben Eonne, fondern allein auf dag ge
fdhricbene Wort Gotes, und daber bante er alle Grund-
fage unfrer Religion allein auf diefes Wort. So ftand
denn. alfo aufs Jeue durd) Gottes Gnade die Kirche
auf demfelben Grunde wieder, auf welden fie vor
funfsebn bundert Jabren Gott gebaut hatte. Sie be-
tannte aud) ibren Glauben freimithig vor der Welt
und war, geftarft durdy den Beiligen Geift, feft ent
fdloffern, Seib und feben, Gut und Blue, Gbre und
AUnfehn und Alles, was die Welt lieh hat, 3u vers

laffen, "um Chrifti und feines beiligen Vortes
willen. .

*) Rine 3, 28, - Gal. 2, 16. :




9Bie widhtig muf es uns nun  fepn, 3u wiffen,
baf unfre evangelifhe Kirche auf einen fo gocelidy fe-
ften Grund erbaut ift. Diefe Widytigeit wird uns
rehe anfchaulid) feyn , wenn wir erwagen, dap jenet
Grund unfrer Kirche eine vabre Beftigeit, Heiligkeit
und Gobe Freudigteit giede. Gottes Wore bleibe uns
werdnberlich und Chriftus aud) durd alle RJeiten bin-
durdy, ‘geftern, beute, derfelbe audh in Lwigbeit 9.
SBenn eine driftfiche Gemeinde auf eiten folchen Sels
fenn erbaut ift, follte fie niche innere Keftigeit haben?
%a, allerdingd bat fie Diefelbe, fo lange fie fid) niche
muthwillig von ibrem rehten Grunde entfernt.  Sie
hat eine Gewigeit ifres Sfaubens, ihres Weges gur
Seligheit, die ibr fein Menfdy rauben Eann. Sie bat
Gottes Wort unverfalfhe, alfo eine Weisheit, die hod)
sber alle Menfhenvernunfe erhaben ift.  Daraus folge
nun, daf fie fi nimmermehr dem Uctheil der Ver-
nunft unterwerfen fanng  denn ibre Sebrfage find

nicht aus ber BWernunfe, fondern aus Gottes Wort ge-

nommen , wie dief unfre fymbolifhen Schrifren aufe
unwiderfpreclidifte begeugen. Dief giebt nun unfrer
Rirdye cinen feften Gang, fo daf fie nicdhe ibre tehr-
und Glaubensfase, infofern fie auf das Wort Gottes
gegrimdet find, von Jeit su Jeif su dndern genothige
ift.  Dteine gelicbten evangelifhen Chriften, ibr Habt
jeBt Daffelbe Wort Gottes, wie es ju Jeifen et Apo-
ftel und der Neformatoren war; den -Gote bat eb
noch niche gedndert, niche widereufen, es gilt heute,

¥) €br. 13,'8.




wic e damald galt, und Menfchen, auch die weife
ften, tonnen und difen es nidhe dndern.  Mogen fie
immerhin ein anderes Cvangelium predigen, mogen fie
- immerhin an ibrem Sehrgebdude beffern und nad) dem
Gefhmact der Jeit es umbilben; wir aber baben
ein feftes propbetifches Yort und ibr thut wobl,
Oaf ibr Oavauf adbtet, als auf ein Lidht, das
Oa fdheinet an einem  dunkeln Out #).  SHimmel
und Lrde voerden vergeben; aber das Yort Got-
tes, worauf euer Glaube und curve Seligteic gebaut ift,
witd niche vergeben *¥).  Darum bleibet feft in
Oem KDerbe Oes deren; ibr feid nidht den Men-
fhen fiie evern ©lauben verantwortlidy, fondern Nefu
Ghrifto; ibr werdet nid)t vor dem Nidrerftubl der
Bernunft offenbar werden, fondern vor demt Ridh-
sevftubl Chrift *+*). . Untevwerfe euere Vernunft
unter dem Geborfam Chrifti ****) und bleibet
aud) in diefem  Gehorfam bis ans Lnde.  Und ob
gleih unfre Kirdye vow mebrern Seiten feindfelig bes
brobe wird, fo datf uns dod) nidye bange feyn, fo
lange wiv feft balten an  Jefu Chrifto und dem
YDorte Gottes; bann Eonnen uns audy die Hdllen.
pforten niche Obevwdltigen **++%).  Diefer Peilige
Orund, auf weldhem unfere Kirche frehet, giebt ibr
aud) bie wabre Heiligeit, Sie hat Jefum Chriftum,
fie bat das Wort Gottes und die Saframente , fie
Bat den Olauben, der uns beiliget. So lange fie die-
fes rvein und. unverfalfche bebalt, o ift fie eine vedyee,

*)-2. Pete. 1, 19. ¥ Matth. 24, 35. *¥¥) 2.6pr.5,.10.
¥R 9, Gor. 10, 5. 00 9Wath. 16, 18.
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beilige, cbriftliche Rivche *). Die wabre Heiligkeit
fomme tur vom Himmel; nidht Menfchenwort, yenn
s audd ein Wort der Weibe beigt, EFann beiligen,
wabre SHeiligleit geben, fondern allein das Wore Got-
tes. o dief rein gepredigt, berslidh geglaubé, im
Gehorfam ausgelibt witd, da iff die wabre Heiligleit,
ba zeigt fidh) die Wirtfambeie der Fuwbitce Jefu Chris
fti, da er in feinem Verfobnungsleiden betete: ,, Heie
liger Vater, beilige fie in deiner abrbeit, dein
Wore ift die YOabrbeit” €¥), bda e su feinen
Siingern forady: ,,ibr f2id vein um des Dortes
willen, das iy 3u eud) geredet babe *¥¥), RNidye
was die Menfden beilig nennen, ife wicklidy beilig,
fondbern was ot beiligt. Die auf den Grund der
Apoftel und Propbeten erbaute Rivche ift eine
folche Gemeinde, Oie Gott felbft beilige **#¥), Es
ift ein beiliger Weg, auf weldem bdie evangelifdhe
Rirche geftelle worden ift, auf weldyem fo viele unfres
Glaubensgenoffen redlid) gewandelt haben.. €3 ift ein
Sriumph fiic unfere Kirde, daf fie fidh nie mic dem
Blute der Berfolgten befudelt Bat, fie Hat nie verfolge,
Lliemanden um des Glaubens willen getodtet.  Und
wenn unfere evangelifhen Fiuflen jum Shuse des
Glaubens ja das Sdwerde zogen, fo war e3 nur eine
MNothwebr, niemals eine Berfolgungsfudye, die fie dagu

" bewog. Die Heiligleit der febre unferer Kirde Hat

aud) su allen Jeiten eine Heiligkeit des ebens bewirfe.
Gewif ift nody vielen unter eucd der fromme Wanbdel

*) Upofielg. 15, 9. - *¥) Fob. 17, 47. . ¥ J0b. 15, 5.
aexx) Ephef. 5, 26. 27.
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vieler unfecer Vorfabren befannt; welde NRedlidykeit,
weldhe Demuth, weldye ereue Austbung ves BVerufs
geigte fidy fonft allgemein unter evangelifdyen Chriften.
Mic weldper Liebe bingen fie an Jefu Chrifto und dem
Worte Gotees; in weldher Selbftverldugnung folgten
fle ihm nady; ¢reue Siebe verband fie in dem einen
Glauben unter einander und fie waren daber aud) bes
ceitwillig , einander 3u dienen mit dev Gabe, die
ein jeglicher von Gott empfangen batte *). fafi¢
ung dody aud) diefen Weg betreten, oder wenn wir
ibn fdpon becreten haben, mit aller. Trene auf demfels
ben fortgeben; Tlaft uns die Gnabenmitcel, die Gote
unferer Kirdhe anvertraut Hat, freu benuBerr, damit
aud) wic dadurd) gebeiligt werdens laft uns im ved)-
ten Blauben Oarreichen die Tugend, die Gott be-
foblen bat und nadhjagen der oeiligung in der
Surdht Gottes *%). Wir wollen alle der RedlichEeit
unfrer Bdter nadyahmen und den Glauben, den” fie fo
freimithig mit grofer Aufopferung befanne haben, feft-
alten, fo werden wir nidt nuc eine beilige dyrifts |
lidhe Rivche glauben, fondern felbft ein Iheil einer
folden feyn.

Dod) der gotelihe Grund, auf weldem unfere
Kivche fiele, giebe derfelben nidht nur Heiligkeic, fons
bern auch Freudigbeit. CEtwas Gutes gewif ju ba-
ben, madyt freudig.  Wie - freudig muf e8 maden,
wenn wic die Mittel gur Seligteit, ja die Seligkeit
felbft gevviff Haben, und dief Baben wir, wofern wir
auf bem wahren Grunde unfrec evangelijhen Kicdhe

) 1. Per. 4,19, ¥ 2. Petr. 1, 5.




ftepen. Wir brauchen und nidht mit BVermuthungen
au bebelfen. Wir Gaben Gewifbeic wber alles as,
was sum Seligwerben nothig ift. ;
Diefe Gewifbeit fann freilih nuc da fepn, wo
alles auf das Wort Gottes gegrimdet witd. Da bief
nun in unferec evangelifhen Kirdhe der Fall ift, fo
fann jeder evangelifhe Chrift in feinem Glauben obne
aflen Quweifel frehnt und mic Jreudigleit der Jufunfe
entgegen geben. Daber war aud) fucher mit feinen
trewen Mitarbeitern fo freudig; Oenn fie waven  Der
beiligen Sache gewif , - bie fie vecfindigten und ver-
theidigten. Der beilige Geift gab durd) fein Wort
ibren Herzen eine gotelihe Sewigheit, fo daf fie mie
lebendigem Glauben im Herzen und der Bibel in der

Hand vor alle ihre Jeinde muthig treten fonnten; fie §

batten feine Urfache fid) su firdpten; denn die Sade,
ber fie Dienten, war nidht ibre, fonbern Des Hertn
Kefur Chrifti. Sie predigten nidhe ein. felbiterfonnenes
Gvangelium , fondern Oas apofiolifhe Lvangelium,
welhes eine Rraft Bottes iff, die Oa felig macht
alle, fo daran glauben *). Diefe Kraft erfubren
fie aud) an ibren Herzen; fie glaubten felbfE, darum
Eonnten fie fo freudig veden *¥),

Diefe Freudigeit war aber nidht blof ibnen gege
ben, fondern allen, die ihres Glaubens find. Und
wie fonnce ¢5 aud) anders fepyn? — Muf niche der
gewiffe, freudige ®laube an Jefum Chriftum Iroft
und Sriede bringen? Und wenn er audy Kampf ver-
urfacht und manden Kummer um die Seligeit mit

¥y Rém. 1, 16. **) Pf. 116, 10. vergl. Rdm. 10, 0.




fidy bringt, fo bringt. er bod) endlidh) gewify Sviede
und Sreude im beiligen @eift *); eine  §reude,
Ofe Yiiemand uns nebmen tann **). Mic Sreu:
Oigteic Eann der evangelifche Chrift 3u dem Gnas
Oentbrone fefis €hrifti tveren, denn er voeiff ges
wiff aus BGottes Yore, Oaff er Davrmbersigteit
empfangen wird ¥+¥), IMitdemithiger Jreudigteit fann
et fih jum Saframente naben, denn er weif, daf er
Oes Leibes und Dlutes Tfefir Chrifti sur Vevge:
bung feiner Stinden cheilbafrigwoivd *#+%). Mit Freus
igteit gehet er felbft den Weg des Kreuzes, voeil er
aus der Bibel weif, daf ibm Gott swar eine Laft
auflegt, fie ibm aber aud) tvagen bilft 7). Mic
Sreudigleic fann er felbff aud) dem IJobe entgegen
gebn; denn er weif es, daf wer an Chriftum glaube,
den Tod nidht fchmedken wird, fondern durd) feine
®nade das ewige Leben evertbt 11). Ja, wenn
wic im evangelifthen Glauben fterben, fo Baben wir
Sreudigteit felbft am Tage des Gerichts, weil wir
bie gewiffe Wabrheit Haben; woer an Tefum Chyi-
fium glaube, Oer witd nid gevicheet tt1).
Ueberhaupe gicbt e dem evangelifhen Chriften grofe
Sreudigteit, daf fie wiffen, unfere Kivdye, unfere e
e, unfer ®laube, unfere Saframente, unfere Hoffnun-
gen find fein Menfdhenwert, nicht gebaut auf Men-
fhen, fondern auf Jefum Chriftum, den ewigen Sel.
fen; fie voerden daber aud) mie 9)2enfcf)en und menfde
lidyen Z@mgen nid)¢ vergeher.

¥ Rém. 14, 17. ) Sob. 16. 22. ¥y Ehr. 4, 16
weev) euE. 22, 19. 20. . Matth. 26, 26. 27. 28.
+) f. 68, 20.  +4) 9. 3, 36.  ob. 8, 51. 52.
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Dieg Alles, was wir bis jebt befradytet Baben,
fegt uns ernfte Berpfliheungen anf.  Suerft Haben wir
bie Prirfung ndthig, ob wic aud) alle auf dem feften
Grunde ftehen , auf welden unfere Kirhe vor drei-
bundert Jabren erbaut worden iff. Wenn man nun
den allgemeinen feichefinn betrachret, welder in Hine
fiche des Chriftenthums, aud) in der evangelifhen Kirche
berrfdhe, fo Orangt fi) uns die Beforgnif auf, daf
Biele wobl gar feinen Grund ibres Glaubens Haben
mogen. Sie befimmern fih um ihre Seelenangele-
genbeit gar nidt. Sie leben nur den Gefdhaften und
Serftrenungen des Tages. Sie eilen mit dem Strome
der Qeit dabin, obne ernfilich ju fragen: was wird
endlic) aus uns? und wenn diefe Frage fih ja ih-
nen wider ihren Willen auforingt, und fie jum ernften

Nadydenten tber ibr feben, uber ibren Tod und ibre - |

CGwigteit auffordert, fo fuden fie durch Serftreuungen
und Bergniigungen, durd) felbfigemadite Hoffnungen
und falfde Troftungen, folcher Gedanten o3 ju | wer-
dert.  Aber nad) dem Worte Gottes und nad) dem
vechten Glauben an Jefum Chriffum fragen fie nide.
Gie traurhen fid eine Seligleit und wiffen felbft nide,
wie? &3 ift ibnen daber audy gleidhgiiltig, su welder
Neligionsparthei fie geboren, ob fie Rucherifh oders
NRomifd) beifen; denn fie glauben bier und dore nides.
Becblendete Seelen! mit weldem Schrecen werbet ife
einft erwaden, wenn ibr fo eure Gnadeneit vercrdume.
Yadhet doch jest auf, damic eudy dodh Gbm
fius etleudhte *).

©) Epbef. 5, 14




DBielehaben wobl einen Grund, aber einen falfchen, fie
Paben gwar einen Glauben, fie baben einen Chriftum,
fie baben ein Chriftenthum, fie haben eine Hoffnung;
dieg Alles aber Baben fie fid) felbft gemadht; fie grine
den Alles blof auf ibre Bernunft und ihre Gefiihle; fie
balten fidh fir weife und aufgeflare und mepnen das
ber das Redt zu Haben, den Weg zur Seligteit nad)
ibrem Delieben zu babnen und zu ordnen, odber fie
bauen ihr ganges Chriftenthum nur auf das Anfeben
ter Menfdyen, und glauben blindlings , was man fie
febet, obne nach der Bibel alles 3u prifen und das
Defte su bebalten *). Jbr ganged Chriftenchum fie-
et alfo entweder auf ibrer Lernunft odber ihrem Her-
sen gebaut, mithin auf einém falfhen Grunde. Prits
fet dodh) ewern Olauben mit Cenft, und euer ganges
$eben und alle eure Hoffnungen nad)y dem Worte Got-
tes. @Blaubet nicht einem jeglichen Beifte, fon:
dern prifec die Geifter, ob fie aus Gott find;
Oenn es find viele falfdhe Propbeten ausgegangen
in die YDelt *¥), Jbr wollet dodh mic euerm Glau-
ben, mit euerm gangen feben vor Gote Deftehen; aber
wie fann das gefdhehen, wenn ener Glaube obue gott
lihen Grund flebt und euer $eben gegen den gottliden -
Willen gefibrt wird; wenn ihr ever Hery vom Worte
Gottes und von Chrifto Jefu ungldubig abwenbdet?
Ady, Iaffet e3 nitht darauf anfonumen, erft im Jode
ju ecfabren, ob ibr auf rechtem Wege gewefen feid.
$Heute, eute wendet eudy su Chriffo Jefu, Heute neh-
met Das Wort Gottes an, beute, fo ibr feine Stimme

N 1. Khefl. 5, 21, *) 1. Sob. 4, 1.




bévet, verftocket enve dersen nidht #).  faffet eudy
pody durd) das Beifpiel eurer frommen Vdter aufs,
weden , Den Weg des Heils, den fie mit fo vielem
Gifer gewandelt Haben, aud) su betreten. Sollten
etliche unter eud) dDen ¢évangelifhen Weg verlaffen bHa=
ben, o fo Eebret Doch wicder zuric und b[etbet tren
bis zum Zode.

@s ift aber nidhe genug, einen guten Grund zu
Baben und auf demfelben u fteben, fondern es ift
nothig , nun darauf aud) mic Feftigleit su bebarren.
Dicfes BVebarren verlangt Chriftus von allen feinen
Ntingern, indem er fpridht: YOer beharvet bis ans
Ende, Oer wird felig **), und einen jeden unter
© ibnen ermafinet: Halte, was du baff, daf Oiv nies .
mand deine Rrone nebme *+%),  So ibv bleiben
werdet in meiner Rede, feid ibr meine vedyten
Tunger **#%). Diefes Bleiben ift feine leichte Sa-
de , wenn Anfecheungen und Berfolgungen fommen,
fo wie fie unfre Borfabren zu Jeiten der Reformation
getroffen haben. Da war s wabrlih um den rechten
Glauben und um den willigen Geborfam ves Blau-
bens fein Kinderfpiel. Sie muften Alles daran wa-
gen, wasd ibnen auf der Welt lieb war und das Bee
batren bei Ghrifto und feinem Worte foftete vielen
Raufenden das Seben. Damit bewiefen fie aber audy,
dap fie einen bimmlifthen Schaf batten, bder mebr
werth ift als das itbifdhe Seben mic Allem, was die
Welt bat. Wenn uns dhnlide Prifungen treffen folls

‘%) €br. 4, 7. *). Matth. 10, 22.  ***) Offend. §o0b. 3, 11
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genn (und Gott voeif, ob fle und nidye creffen werden?)
wie ftdnde e da um unfere Trene, um unfere Siebe gu
Chrifto? Waren wir denn bereit, um der gottliden
Wabrheit willen aud) Alles 3u verlaffen?  RNad) dem
Kaltfinn vieler ju ureheilen, werden fich wobl mebr
WBerldugner als: Vefenner finden; da fhon jehe, wo
dodh feine BVerfolgung um des evangelifthen Glaubens
ftatt finbet, wviele denfelben um eings fdhdndlichen
Gewinnes willen verlaffen.  Der grofe Verrather
Chrifti verfaufte feinen Heren um dreifig Silberlinge,
jest verbalten fid) mande fo, daf fie ibn wobl um
drei Silbetlinge verfaufen wirden. Biele vertaufden
das Wort Gottes mit der falfchen Weisheit diefer
Welt, das BVertrauen auf Chrifti BVerdienft mit dem
Bevtraven auf ibre eigne Werke, Sie fhamen fid)
ter Wabrheit, welde ihre Bater mit dem BDlute be-
fiegelten. Sie andern ihre Religion nad) ' den jedes-
maligen dugern Umftanden. Ach, bittet dod) Gott,
dag er eud) den Geift der Wabrheit gebe, damit ibr
ven gottlihen Sdah des Evangeliums gloubig an-
nehmen , fefthalten und fren benuben Eonnet.

Diefes, namlidh die treve BVenubung des Evanges
fiums ift aud) unfer aller Pflihe. IRiche nue ju einem
wahrhaften Glauben follen wic e anwenden, fondern
aud) zu einem frommern, Gott woblgefilligen Wanbdel,
Der Glaube muf freilih vorangeben, weil obne dens
felben es unmdglich iff, Gotr woblsugefallen *),
Menn wir aber durdy diefen Glauben theilbaftig ges
wotden find allecle géeelicher Rraft, Oie sum

) €br. 11, 6.




Leben und gdetlichen YOandel Ofent, fo mif
fen wir dann aud nothwendig allen $leif Odaran
wenden, daf wir darreidhen in diefem Glauben
Tugend, und in der Tugend Defcheidenbeit, und
in der Vefcheidenbeit $NIdGigkeic, und in Oer
Wikpigteic Geduld, und in der Geduld Gottfelig:
feic, in der Bottfeligbeit briiderliche Lieke und
in der britderlichen Licbe gemeine Liebe *). Diefe
von Gote befoblne Lugenditbung ift eine nothwendige
Jrudye des evangelifhen Glaubens, und wer fid) def:
felben ribmet, mup notbwendig ibn audy durdy gqute
Werfe ehren; und da wir gewif alle febnlichy voiine
fdben, einmal das Ende unfers BGlaubens, nmlich
Oer Seclen Seligteit davon 3u bringen**), fo laffe¢
uns defto grofern Fleif im Geborfamn diefes Glau-
bens, bier beweifen. Wir werben das widtige Feft der
Reformation dadurd) am wurdigflen feiern, wenn wic
ven. Glauben unferer frommen Bdter mit neuem Eifer
faffen, und unfer feben nach .Gottes Wort beffern,
wenn-wir alfo eine Reformation bes cigenen Her-
gens und Wanbels mit Cenft beginnen und vollenden.

Dazu {denfe uns, o Jefu, Weisheit und Gnabe
und vollende felbft in uns das gute YOerk, das du
angefangen baft ju deines Nahmens Chre und une
fever Seligbeit. Amen.

) 2. fetr. 4, 3—7. N 1. Petr. 1, 9.




Am erften Adventfonntage.

® e b e ¢

Sn deinem Nahmen, o Jefur, fangen wic ein Jahe dec
Gnade an. Schon viele Jahre der Gnade haft du
uns durdleben laffen. Sie find nun verfhwunden.
O laf dodh) audh mi¢ ibnen unfre Sinden und Thor-
Beiten vérgeben! XYDirf fie in die Tiefe des Yeeres
beiner Barmbersigteic! Tilge fie mit Oeinem Dlute,
af ibrer ewig nicht gedacht woerde!  Du baft uns
viel Gnade aud) im verfloffenen Kircdhenjabre erwiefen.
Du liefeft uns dein Wore verfinbdigen, und wie viele
Trdftungen empfingen wir dadurd) fiir unfer Hers.
Du baft ung oft etwedt, oft ermabne, oft geftacte,
und wenn wic alled das tren benube batten, wie weit
wdten wir jest in allem Guten! Du trugft uns mit
adselicher Geduld und grofem Verfchonen.  Herr,
laf. Deine ®nabe audd wnun tber uns neu voerden, laf
diefen Morgen fie uber uns aufgehen; erneure unfre
Herzen durd) deinen Seift ; erneure und befeftige un=
fern ®lauben an did), daf er feben und Jrude brin-
ge; vermebre in uns die fiebe zu dir und unferm
Nacdften, daf wir mit Freudigkeit deinen Willen thun.
Grneure in uns den Eifer fiir dein Wort und deine Ehre!
$afs auch in diefem Jyabr. dein Wort allenthalben mic




aller Zreue und NReinbei¢ veckindigt merden!  Gied
aud) mir die Gnabde, dafi -id) dein Wore mit aller Freu-
Digteit und Kraft verbindige, und offne die Hergen
meinec Juborer, daf fie alle es gerne Hoven, dadbued
ftarf yerden, und einen Sieg nady dem andern tiber
Gatan und Sinbde dadurdh erbalien!  Gieb beiner
Kirdhe viele treue febrer und fegne ibr redliches Bes
miben! Segne die gange evangelifhe RKirche, fegne
auch unfre Gemeinde! Amen.

Durd) bas Blut Jefr Chrifti theuer erfanfren
Suborer!

- Wi befchloffen das verfloffene Rirdenjahe mit der
febr widtigen Wabrheic: Tfefus Chriffus, geftern
und beute und derfelbe in Lroigheic *). Wir foa
ben daraus die Unveranderlidhleit unfers Glaubens an
Chriftum Jefum, und billig erinnern wir uns an bdiefe
Unvevnderlidhfeic aud) beute. Die Jeiten anbern fidh,
bie menfdhlichen Sitcen und Gewobnbeiten, {ebensarten
und Oefinnungen dndeen fidh aud.  Alles was der
Menfc bat, ift einem fleten Wedbfel untermorfen, aber
body, wtber alles das erhaben, fteht Jefus Chriftus mie
feiner ®nade, mit feinem Worte, mit feinen Safra-
menten, mit feinem Jrieden und feiner Seligheit. So
taun alfo aud unfer Glaube fid) niht nad Seit und
Ot und Gefinnung der Menfchen  dndern. G rufe
ja auf dem ewigen Felfen, der unbeweglich ftebt, auf
bem gottlichen Worte, das immer daffelbe bleibe; und

¥) €br. 13,8. Dief war der vorgefdjrichenc Tept, iber wel
den im verfloffencn Kivdhenjabre in Sadhiengepredigt wurbe.
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gelobet fei Nefus Chriftus, daf er unferm Heil fo eine
Seftigheit gegeben bat, baf er unfern Glauben, unfere
Rube und unfere Seligleit nid¢ von der verdnderli-
dhen Weisheic der Menfchen, und vou der faune der
Stolzen und Neuerungsfudytigen abbangig gemache hat. -
G bleibe nun aud) in dem gegenwdrtigen Jabre, wie
in allen finftigen Jabren derfelbe Tfefus Chriftus,
gefternn, beute. und audy in Lwigkeit.  Daffelbe
Wort, daffelbe Saframent, derfelbe Geift, wie gu Jei-
ten Der Apoftel, fo zu unfern Beicen. Nathclidy ift
¢d-nun, daB id eud in diefem Kirchenjabre nidyes
Neues verfundigen werde, Crwartet von mir immer
wieder Das alte Cvangelium.  Obgleich in euerm Glau.
ben nidhts Neues vorfommen darf, fo witd dody in
eurer Crfabrung viel eues vorfommen. , Jbhr werdet
audy in diefem abre erfabren neue Kampfe, neue
Seiden, neue Prifungen, aber aud) neue Hilfe, neuen
Rroft; neue Gnade.  Crneuere {oll aud) unfer ganges
Hery und Seben werden, aber immer nur durd) den,
Oer Oa ift, Oer da war und der da Eomme *),
Darum, wenn wic auf der newen Babn glacklidh durdh-
fommen wollen, fo miffen wiv uns entfdliegen, bei
Tefir Chrifto 3u bleiben, und das foll die erfte Be-
tradhtung am Morgen eines neuen Kivchenjabres feyn,
yozu wir und glaubig und bemuchig den Beiftand
des Deiligen Oeifted erbitten.

¥) Offenb, Svh. 1, 8.



Coangelinm.  Joh. 15, 1 —16.

Xd bin ein vedyeer Weinfok, und mein Vater ein
Weingdrener.  Einen jegliden Reben an mir, der nidhe
Srudhe bringet, wird er wegnehmen ; und einen jeglichen,
ber da Jrudyt bringet, wird er reinigen, daf er mehr

Seudyt bringe.

br feid jeBe. rein um Hes Wortes
willen, das idh ju euch geredet habe.

Bleibet in mir,

und i) in eud). Cleidwie der Rebe Eann Eeine Frudhe
bringen von ihm felber, ev bleibe benn am Weinflod;
alfo audy ibr nidhe, ibr bleibet denn in miv. Xd) bin

der Weinftock,. ihr feid die Reben.

Wer in mir blei-

bet und idy in ibm, der bringet viele Frudye; denn
obne mich Eonnet ibr nides chun. Wee nich¢ in mie
bleibec, Der wird eggeworfen, wie ein NRebe , Mwnd
verdorret, und man fammlet fie, und wirft fie ins

Seuer, und muf brennen.

So ibr in mic bleibet und

meine Worte i euch bleiben, werdet ibr bitten, was
ibr voollt, uud s wird eud) wicderfabren. Darinnen
wird mein Bater geehret, daf ihr viele Frud)t bringer,

und werdet meine Jinger.

Gleidwie mid) mein BVa-

ter liebet, alfo liebe i) eudy aud). Bleibet in meiner
tiebe. o ihr meine Gebote baltet, fo bleibet ihr in
meiner iebe, gleichwie i) meined Baters Sebote halte
und bleibe in- feiner Siebe. , Soldhes rede idh ju endy,
auf daf meine Sreude in euch bleibe, und eure Freude
vollfommen werdbe. Das ift mein Gebot, daf it eudh
unter einander liebet, gleibwie ih eud) fiebe. Nie-
mand bat grofere Sicbe, Odenn die, daf er fein Leben

Laffet fir feine Jreunde.

S3br feid meine Jreunde, fo
ibr thut, was ih eud) gebiete. b fage binfort nicye,




bag ibr Knecdhte feid; denn ein Knedt weif nidhe, was
fein Here thut.  Cud) aber habe ih gefagt, dag ibe
Sreunde feid ; denn alles, wasich habevon meinem Vater
geboret, babe i) eudh fund gethan. Jbr Habe midh
nid¢ erwodblet: fondern idy habe eudh erwdblet und ge-
fet, baf ibr bingehet und Frudye bringet, und eure
Srude bleibey auf dag, fo ibr den Bater bittet in mei
nem Namen, daf er es euch gebe.

Diefes Cvangelium foll uns die BVeranlaffung ges
ben, gu betradyten den redlidhen Enefhlug einer drift-
liden Gemeinde am Unfange cines RKirchenjabres: |

- Wir wollen Bei Sefit Chriffo Bleiben,

1.) Was faffet diefer Enefhiug in fich;
2.) Was foll uns dagu bewegen ;
3.) Was fann uns darin befeftigen ?

I.

n unferm Evangelio ift die Rede vom BDleiben
in Chrifto und feiner Rede, vom Bleiben in feiner
Licbe. Diefes Bleiben ift eine Hauptfathe des Shri-
ftentbums und alfo Pfliche fire jeden Chriften und fie
eine gange driftliche Gemeinde. Ich hoffe, daf ihrben Cne-
{bIug babet am Anfange diefes Kirdyenjabres , Alle bei
Chrifio Jefir gu bleiben. Diefer Cnefdhiug fafie aber
nidyt blog den Nabmen Jefu Chrifti, fondern das gange
Wefen in Chrifto Nefu, oder afles, was gum veden
WBefen in Chrifto Nefu gehort, infidh. G faffet demmady in
fih Chriftum mic feiner goetlichen Hobeic und Snade,




mit feinem BVerdienft, mi¢ feiner Siebe, feinem Worte und
Saframente, mic allen feinen Sroftungen und Forderun-
gen. @ faffet in fic) den wabren Glauben mit feinem
febenn und allen feinen Jridyten, feiner Kraft, feinem
Fhun und Seiben, mit feinem Bebenntniffe und feirtet
Sdymad), mit feinem Kampfe, Siege und feiner Seligleit.
Sebet, weldy einen Jnbalt Hat bicfer Enefchlup! - Laffet
uns ibn naber betrachten.

Wir miffen bierbei dief wobl bebenten, daf ¢s bier,
wie itberall im Ghriffenthuime, nich¢ blof auf den Nah-
men anfomme, fondern auf das wahre Wefen.  Wenn
wir alfo bei Chrifto bleiben wollen, " fo miffen wit bei
bem wahren Chrifto bleibert, wie er ung in der Dibel
purdy die Propheten und die Apoftel befdyricben wird.
Wir vidheen alfo unfere Aufmertfambeic sunddyft auf
bas Qeugnif diefer Deiligen Manner, weldes fie von
Ghrifto gejenigt baben.  Aus diefem Jeugniffe witd
aber uns fogleid einfeudyten, dafi Chriftus, voabrer
@ott und YWenfd *) ift 5 der Neffias, der lange vor
feiner Antunft in die Welt, durd) die Propheten vevs
beifien *¥), dann zu der von Gott beftimmeen deit
sungchft dem Volbe Tffrael *+*) und endlid) der gan
sen YOelt gegeben und durd) die Apoftel als vors
evwiblte Seugen wirtlih aller Oelt verElmdige
ift wexx).  Diefen Chriftum muf der Menfch mit fei-
netBerfobnung, Gradeund feinem Wore gldubig annehmen
und feine gange Seligkei¢ nur allein auf ibn; als den
ewig feften Grund, bauen, und fich ihm mie feib und

¥) Romr. 9, 5. %0, 5, 20. Y1, Petr. 1,10,
ey Gal. 4, 4. *¥¥x) Ypoficls. 10, 41.
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Seele sum ewigen Cigenthum ergeben, dann ift er ein
Chrift. Gefchieht dieg nun von einer gangen Gemeins
de, fo ift fie eine chriftliche Bemeinde.

Do ift damit die Sade nod) nicht vollendet.
Wenn eine Gemeinde Chriffum witklih)  angenommen
bat, fo muf fie aud) bei ibm bleiben mit Redlidh-
teic, bis ans Cnbde bei ifm bleiben. ' Dies verlangt
Chriftus felbft in den Worten: -, wer bebarret bis
ons Lnde, der wird felig” *). Bu Chrifto fom-
men ift ein Orofes, aber nodh Grogeres bei ibm bis
ans Cnde beharren. Wie fhwer wird dief Beharren,
befonbers in unfern Jeiten, wo die Verdnderlicheit in
ber Neligion fo allgemein ift. €5 wird fdhwer u be-
Parren bei dem demuithigen Glauben an Chriftum, den
menfdgewordnen Gott, wenn man mit Menfden um.
geben ift, die diefen Glauben fir Sdhwdarmerei ecfld-
ven, fue einen Mifverfland der Bibel Halten; wenn
fie mit einec vorgeblich viel bobern Weisheit als bie
Bibel enthdlt, uns entgegen fommen, unsg mit ver-
meinfem Cdelmuth aus unferer Jiefe zu fih Herauf
gicben wollen; wenn fie uns auffordern mit der Seit
fortzufdreiten, unfern Slauben nad) dem Gefhmad
unferer Jeitgenoffen aussubilden und unfere gange Re-
ligion den weifen Ausfprichen der Vernunft ju unter-
wetfen.  Jft ein Chrift in der gotelichen Wahrheit
nidht feft gegrindet; ift ers niht mic Chrifto verei.
nigt wie ein NRebe mit feinem einftock ; ‘hat er nidye
bas Jeugniff Oes Dbeiligen Geiftes *+) im Herzen,
fo giebt er bald den Vorfpiegelungen der falfhen Weis-

*) Watth. 10, 22.  *) Rom. 8, 16.
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Beit nad. G wirh. suerft gleidhgultig gegen die Bis
bel und Chriftum. Cr fingt an in der Art ju jwei
fen, wie unfere Stammaltern durdh) Satans BVerfirh-
rung gegweifele baben: ,, follte das Gott gefagt bas
ben #)2 ev andert einen Glaubendgrundfa nad) dem
andern , verlafe endlidh den Heven, der ibn evbauft
bat **¥) und verliert. damit aud) die Seligleit, bie
ibm Chriftus - erworben und subercicet bat. Wie nd-
thig ift Daber fir jeden Chriften der redliche Enefdhlug :
ich bleibe bei Tfefis Chrifto. Wie fdrer das Blei-
ben bei Chrifto Jefu fir Biele ift, das beweifet ihe
Bethalten in den mannigfaltigen fagen Des  Sebens.
Sie mepnen ¢3 mit Chrifto redlid), fo lange Eeine
Sdhmad) und feine Unrube um Chrifti willen fie
eriffe; ibr Hers bange an Cheifto, voie die Rebe am
Weinftode, fo lange fie Feiner Prifung unterworfen
werben; aber yenn nun ibr ©laube ans Lide treten
foll mit allen feinen Fridyten, wenn fie Chriftum audy
vor Menfden betennen follen; vor Menfchen, die ibn
fpotten und baffen, Dann gittert ibr Herz. Sie find
oft fo fdhwady, Daf ein tadelndes Wort und eine ver-
adtliche Miene eines Unglaubigen fie fdhon in Schrefs
fen verfest; fie wollen swar Chriftum Baben, aber nid)e
feine Schmady tvagen **#), fie wollen glauben,
aber nidyt befennen *#¥%): fie yoollen im Himmel
anfommen , aber nid)¢ den ruibfamen Weg dabin bes
tretens fie woollen ju Chrifto, aber nidhe bet ibm bleis
ben. Mandbe wollen Chriffum und bdie Wele vereis

" 1. Mol 3, 1. *¥) 2. Petr. 2, 1. **¥¥) Eby. 13, 13.
*x¥) Rom. 10, 10.  Matth. 10, 32. 83.
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nigen, die Seligleit ded Glaubens und die eitle Freude
Der Wele zugleich geniefen; diefe muffen fih nun ent
fheiden , yoem fie Dienen und wen fie verlaffen wol-
len; denn Chrifto und der YVelt fann LTiemand
gugleidy dienen *). Biele meynen e3 jwar mit ihrem
Glauben ernftlidy; aber fie vergeffen, daffie um Chrifti
willen vieles verlaffen mbffen **). Sie find ge
wobnt, gefellige Jreuden zu geniefen und zwar aud
in folder Gefellfdhafe, die nidt viel, oder gar nides
vom wahren Glanben an Chriftum Hale, die die Yele
lieb bat und alles, was in der YDelt ifE, als Oa
ift Sleifhesluft, Augenluft und boffdrtiges Le-
ben *#), Cine folche Oefellfchaft und die daraus
entftebenden Bergnuigungen follen fie verlaffen. &5
entftebt ein barter Kampf in ibrem Hergen. Alte, ir-
ifdh gefinnte Jreunde veden ibnen zu: nimm 3 nidye
fo ernft auf; fei nidyt fo firenge; balte nidyt fo eigen-
finnig an alten Glaubensfaben; fei fein Sdhwdrmer,
fein Nare, fein Betbruder; wir find ja aud) Chriften
und werden aud) in den Himmel fommen; denfft du
allein felig werben zu yoollen? wic meynen e mit dir
gut, folge und! Qft nun Bier das Hery eines Eheis
ften nidit feft bewaffrnet mit dem YOorte der gdtt.
Tidben DOabrbeit und den Maffen der Gevedyriey:
Beit **xx); ift fein SHery nicdhe tief eingewurselt tin
Chrifto Jefu wie ein Rebe in feinem TDeinftocke s
ift er nicht vedlich in feinem BVorfage bei Chrifto 3u
bleiben, und ras mehr als alles ift: pale ihn nidye

*y Matth. 6, 24. 2. Cor. 6, 14.15. 16. *¥) fuc. 14, 26.
*xy . Quh., 2, 15. 16. ¥¥x) 2. Cor. 6, 7




pie unfichtbare Hand feines himmlifchen Fnibrers, wie
leiht wird er beride. Er glaube bald mehr den Men-
fdhen als Gote; finbet bald die Vernunfe viel widti
ger und bober als bie Dibel, bdie guten Werfe dee
Menfdhen binldnglid), um damit vor Gott auszufom-
men, und witd, wo nidt offenbar einLnglaubiger, dod)
¢in Unvedlicher und Heudhler. Jbr fehet, meine Lie-
ben, daf der redlihe Cnefdhlug einer dyriftlihen Ge-
meinde, bei Chrifto Tfefir su bleiben, nidht blof einen
Iheil des Chriftenthums in fidh faffe, fondern das ganze
Wefen deffelben, nidt nur- den Anfang, fondetn aud
die Bollendung.

IL

WBas foll uns aber ju diefem redlihen Cntfhluffe
bewegen? “E3 muf uns dajy bewegen unfre ewige
Seligeit. Wic alle wollen felig werden. Dief fann
ih bei eudh allen vorausfegen, - oder follte unter end
jemand fepn, der bei voller Befonnenpeit des Gemiths
nidt ewig felig werden wollee?  Dief ift nid¢ glaub-
lih.  Aber wer foll, wer fann, wer witd uns felig
madben, als Jefus Chriftus allein? Denn es ift ja in
Eeinem andecn eil, und ift Eein andrer LTadme
(merft voobl fein anderer Liabme!) den Wienfchen
gegeben, Oavin wir follen felig voerden, *) und
niemand fommt sum Vater, Oenn durd) Chri-
ftumg denn er allein ift der MWeg, die Wabrbeit
und das Leben **); wer an ibn glaubt; der bat
das ewige Leben **#),  Obgleid) nun diefe goctlidye

*) Upofiels. 4, 12.  ¥¥) Soh 14, 6. ¥**) Yob. 3, 36.




Wabrheit feft ftebt, - fo glauben doch Biele niche an
diefelbe, fondern fudpen fich andere Wege und Mitcel
suc Seligteit,  Biele babnen fih felbft Wege jum
Himmel durch eigne BVernunft, Kraft und Wirdigtei;
fie adten ibre BVernunft fur dad eingig wabre Sidhe,
vas fie sum Himmel fider fithren fann und wollen
Oiefelbe nicht unterwerfen unter den Geborfam
Chrifti #). Jbre Tugend und ihr Streben nady eis
ner von ibnen {Ibft abgemeffenen Vollkommens
beit adyten fie fir das wabre Berdienft, das vor
Gott gile, worauf fie die Hoffnung ibrer Seligleit
bauen.  Auf ibre Vorfdge und CEnefdhhiffe und ihren
Eraftigen TWillen feben fie die Hoffnung, daf fie da-
durd) alles Gute nidt nur anfangen, fondern aud
vollenben fonnen, obne befondre Gnade Jefur Chrifti,
Gie vergeffen gany Tie Worte unfers Herrn Jefur
Chrifti: Obne midy ESnnee ibr nidhts thun *x),
Mogen nun andre ihr Heil, ibre Rube, ihre Seligteic
fuchen, wo e3 ibnen beliebt; mogen fie fich Drunnen
graben, die dody [6chericht {ind und Eein YOaf
fer geben **%); wir wollen bei Jefu Chrifto. bleiben,
bei der lebendigen Quelle, aus der wir Gnade um
Gnade [dopfen ***%), die unfer ermidetes Hery er-
quicke. und uns endlid) ewig mit den Giitern des Heils
fattigen yoitd. :

Sollte uns dief nide bewegen, bei Chrifto 3u
bleiben, thenn it dabei nod) bedenfen, daf wir obne
ibn nidhts wabrhaft Guees thun Eonnen? Dief fage

Y= 2eiCols 10 ;- 5. s ki ) S e (5
o) %Goh, 1, 16.




unfer Heve felbft in unferm Cvangelio und er Eenne
uns dod) am beften. Cr weif vollfommen, wie viel
wir vermdgen und nady diefer Allwiffenbeit fpriche er
su uns allen: Obne mid) Eénnet ibr niches thun,
Daf Gucesthun nothwendig ift, davon find wir gewig
alle tiberzeugt und dazu werden wir aud) im Worte
Gottes febr oft ermabhnt, vouwdiglich 3u wandeln*),
dem servn 3u allem Gefallen, frudytbar und flef-
fig su feyn in allen gueen Werken, nadysujagen
Oer Heiligung *¥) in dev Surdhe Gottes und 1iber-
baupt Butes 3u thun, obne davin miide 3u wer.
Oen *##%)  Jn unferm Cvangelio ermabnet Chriftus
ausbrictlich die Seinen, bdaf fie dann nur feine
Sreunde {ind, wenn fie feinen illen thun und
feine Gebote balcen **¥).  Dief giebt uns sugleid
ben Maagftab, nad) weldem wir das Guteschun ab-
gumeffen paben. €3 foll namlich alles nady Gottes
Willen ‘gefdheben, nidht nadh unfrer Willtibr. Wi
follen die guten Werfe tben, die Gote befoblen Bat,
und mit einer folden Gefinnung, die Gote woblgefal-
lig ift. Alles vor Gotr woblgefillige Guce foll aus
dem Glauben fommen ). Wie Eonnen wir alfo wahra
baft Gutes thun, obne bei Chrifto 3u bletben? Un-
fec gegenwdrtiges Seben foll cine Ausfaac fir die Cwig-
~ feit feyn und gwar eine {oldye, von der wir dore ewig
Gutes exndten tonnten.  $eben wiv obne Chriffo, fo
ift unfer feben fur die Cwigleit verloven; denn nue
durd) Chriftum und aus Chrifto fann foldhe Ausfaar

) il 1, 27 1. Khefl. 2, 12, Ephef. 4, 1. L. 1, 1o0.

¥ Ehyr 42, 14, *¥) @al. 6, 9. *xx) 9B, 10,
1) Rone, 14, 23.




fie bie Gwiglei¢ entfteben. -~ Mogen auch viele ifre
Roffnung auf ein tugendBaftes Seben obne Chrifto
grinden, mogen fie immerhin auf eine ewige Beloh:
nung fue ibre seiliche Mibe, die fie im Unglauben
nad) eigner YOabl Batten, bauen. Sie betrii
gen fich felbft; fie baben nur qufs Sleifch gefdec und
werden pom  Sleifche exndeen das ewige Verder-
ben *), Soll nun, Seliebee, eure Mirbe, euer Kampf,
euer Zbhun und Leiden, euer ganges Seben nidht werlo-
ven feyn, fo lebet und voandelt in Chrifto Tefir *¥)
unferm Heren.  So bleibet bei ihm mie  RedlichEeie
im feften Glauben, im willigen Gehorfam bis ans Enbde.

Dazu mug uns aud) nothmwendig feine grofe Siebe
bewegen. So wie er ung liebte und nody fiebe, fo
fann und niemand lcben. Soldye Sorgfalt und et
lihkeit Eonnen wir bei niemand finden, al bei ibm.
Wollen wir die Grdfe diefer Siche redy etfennen, fo
muffen wic die Worte red¢ faffen, die in unferm Evane
gelio fieben, wo Chriftus fpridé: YVie midy mein
Vater liebt, alfo licbe idh eudy auch *+*). Wer
fann diefe Siebe faffen? Wer fann es ausfpredien, was
bas Deife: Der emwige Bater liebe feinen ewigen Sohn ?
Ya, ¢ ift eine ewige Sicbe, die uns die Cwigkeiten
erft erfldren werben und mit diefer umfaffet uns efus
Chriftus.  Diefe bradyte ihn vom Himmel auf die Crde
gu uns; bdiefe ndthigte ibn, unfere Sinde mit ihrem
Stuch **#*) und gangen Elende auf fich 3u nebmen 1)
ynd fiir uns 3u flecben; mic diefer Siebe euft ex uns alfen jus

%) Gak6y 8. Méw. 3, 20. ) LPetri3, 16. W B o,
W) @al.3, 43, ef 53, 5. +) F06.4,20. Fef. 53, 6.




tommet 3u miv alle, idy will eudh evquicken *);
i will euch 3u miv fammeln, wie eine Senne
ibve RhOchlein unter ibve Sihigel verfammele €¥),
mi¢; biefer ermabne er uns auch: bleibet bei miv.

% Konnfen wic und wobl nod) lange bedenfen, ob wie .
bei ifhm bleiben? Muffen wir nicht nothwendig mit den
Worten, die eud) heute vorgelefent find ***), ausrufen:
wo follen wiv bingeben, du baff Doute des ewis
gen Lebens? und wir baben geglaube und evs
Banne, daf Ou bift Chriftus, dev Sobn des Iebene
digen Bottes %),

- Xft eucd diefe Siebe nidt grop gemug, ripre fie
euer Herg nidht, wiffec und findet ibr wo eine grofere
Siebe: fo fude fie; wir wiffen, daf es feine grogere
' Siebe gicbr. LTiemand bat grdfeve Liebe, als daf
et fein Leben loffe flix feine Sreunde 1); bieg
Bat Chriftus getban; ja nide nue das, er bat fein
Seben gelaffen fogar fir feine Feinde. Jft eud) bdas
nidt genug, daf. Nefus Chriftus fein Leben fiv eud
gelaffen bat, eud)  evbauft mic feinem theuern
Dlute 11)?

Wie unausfpredlidy viel bat er alfo fdon fiir uns
gechan und wie viel wicd ev nody ferner fiir uns thun?
wie viel im Eanftigen Jyabre; wie viel im gangen fe=
berr; wie viel im Yobe und in der Cwigleit wird ev
nod an ung thun?  Was Baben wir von feiner Liche

*) Matth. 14, 28, ) Mafth. 23, 37. %) Su diefem
3ol Sabre nabulich werden in den BWormittags - CGottesdienfien
anftatt Des gewdhnlichen Evangelii Lectionen aus dem Eoan-
geliftert Ssohannes borgelefern. *exx) %oh. 6, 68. 69,
+) 6. 13, +4) 1. Petr, 1, 18, 19.



ginftig su erwarten? Gewif mebr, Gberfhwenglich
mebr, als wiv bitten und verfiehen Eénnen *).
Gr witd und {disen in allee Oefabr; er witd unsg
Leiten durch die Duntelbeiten unfers tebens; ér vwird uns
troften, wenn uns nidhes croften und exfrewen fann; er wird
uns ftacfen in unfrec- Sdyacdhbeit und endlidy, wenn
uns Alles verlaffenn wird, uns gnadig aufnehmen und
uns dabin verfeBen, wo wic ewig feine Sicbe vollfom:
men geniefien werden.” Sollte dief nidht uns alle 5u
oem redlidbften Cnefdluffe bewegen, befonders beim
Anfange eines Gnabdenjabres: voiv voollen bei Tfefis
Chrifto bleiben!

III.

Dodh ¢3 foll nidye nue ein veblider Cnefhlug in
uns entfteben, bei Chrifto su bleiben, er foll aud) in
uns befeftigt - werden.~ Wir miffen die Mittel dazu
fennen lernen.  Diefe find: die Gnadbe unfers Heren
Sefu Chrifti, fein Wort und Sabrament, allerlei Prit=
fungen, und die finftige Seligleit. Wie wir ohne feine
Gnade, nidts Gutes anfangen fonnen, fo fonnen wiv
nod) -weniger obne Ddiefelbe etwas Gutes  vollenden.
Gr giebt YOollen und Vollbringen' nady feinem
YOoblgefallen *#). Aus ibm, dem himmlifdhen Wein-
flocf, muffen die Reben nidhe nue Kraft ju Knospen
und BDlichen, fondern aud) sum Wadsthum und su
Reife der Jrudt erhalten. Dauet alfo alle eure Bor-
fage und Cnefbliffe nicdht auf eure Keaft und Ber-
nunft, nide auf eure gute Meinung und fufen Em-

¥) Ephef. 3, 20. = * PHil. 2, 13.




pfinbungen , fondern allein auf die Bnade Tefis
Chriftt *)., RNue durdy Oiefe fann emwer Hers feft
werden *¥), da es fidh felbft uberlaffen, gerade in bie-
fen widtigften Angelegenbeiten , febr vevanderlidh ift.
Wie Viele baben fhon gue angefangen, aber fehr ibel
geendet!  Sie fingen an, den Weg bdes Herrn mie
Sreudigteit su geben; aber bald dnderte fid) ihre Ge-
finnung ; br Hers caufchee fie, fie folgten demfelben und
vetliegen auf immer den Weg der Gottfeligleic und
gingen den Weg zum ewigen BWerderben.  Darum
feid ftark durdy die Gnade Jfefir Chrifti und nebs
met immer 31 in dem Derfe Oes Hervn *+&)

Darin befeftigt eud) aud) das Wore Gotted und
die Gaframente. So ihr bleiben werdet, fagt Chri-
flus, an meiner Rede, fo feid ibr meine vedhte
TJunger *x+x). Alfo das Feftbalten an Chrifto fese
nothwendig audh das  Fefthalten: an feinem Worte
voraus. Sefet alfo und Dhorvet das Wore Gottés oft
mit Undadf; boret e8 mit DVemuth und im Gebet,
wie ¢3 i) gebubret, vas Wort Gotfes zu horven!
Beherziget alle Crmabnungen, alle Belehrungen, War-
nungen , Zroftungen und. Werheifungen deffelben !
Wadhfer dadurdy in der Lrkenntniff unfres Heren
Tefir Chrifi 1)!  Oeffner eure Hersen den Wir-
fungen des beiligen Geiftes, Oer von Chriffo sen-
gee} i)} und der eud) immer mebr im Glauben und
in der $icbe zu Chrifto Jefu befeftigen wird. Htes

* 4. Petr. 1, 13. ¥ Ebr. 13, 9. *¥) 1. Cor. 15, 58.
Gap. 16, 13. Gphef. 6, 10. 2. &im 2, 1. **¥) o
8, 31. ) 2. Petr. 3, 18. ++) Fob. 15, 26.
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euch vor Cingebungen eures eigenen shevsens *) und
vor Oer Weisheit, dic Oa ift nady der YDelt
Sanungen und nidht nady Chrifto *x)!

Geniefet oft mit Andadyt und pemuthigem Glau-
ben das Abendmahl des Herrn! In diefem giebt eudh
Sefus. Chriftus feinen Leib und BDluc jur Vergebung
eurer Sunden, zur Befeftigung eures Glaubens und
ur Deflerung eures $ebens,  Diefes grofe Gebeimnif
ift das fraftigfte Mictel, eud) mic Chrifto su verbin-
den und in diefer BVerbindung u erhalten. Denn e
fpridet felbft: YOer mein Sleifch iffec und trinket
mein Dlut, der bleiber in miv und idy in ibm *xx),
Werdet ibr nidye effen das Sleifcdy des Mienfchen-
fobnes und nicdht trinken fein Blue, fo babe ibr
Eein Leben in eudy *#+%),  Denn mein Sleifch ift
Oie rechte Speife und mein Bluc iff dev vechre
Trant 1). Diefes witd aud) eud) immer neues
Seben, neues $icdht und neuen Sroft geben und eudy
ftdrben audy bei allen Wibermdreigteiten bei Jefu Chrifto
su bleiben.

3a, felbft audy bie Wibernodrtigheiten find Mitcel, in
und das Dleiben bei Jefur Chrifto su befeftigen. Obne
Seiden, obne Prifungen Eonnen wir nide durdhfommen.
Und fo ‘wie e5 bei dem Befdneiden des Weinftocks
nicdhe obne Lbranen abgehet, fo gebt es aud) bei der
Reinigung der geiftlichen Rebe durdy Tribfale, nid)t obne
viele Thranen ab. Sind wir Gottes Kinder oder wols
len wir, die wir e nody niche find, e3 werben, fo mife

") ©pr. 28, 26, ey @ol. 2, 8 ¥ Fob. 6, 36.
wee) 8,53, 4) B 55, Jov v,




fen wiv aud) feine Judbtigung empfangen. . Denn die
@ote lieb bat, die suchtigt ev und ftdupet einen
jeglichen Sobn, den er aufnimme *).  Wollen it
Cprifto nadfolgen, fo miffen wic aud) fein Kreuz und
feine Sdmady tragen. Diefes verlangt er felbft von
unsg: YVer miv nachfolgen will, der verifugne
fidh felbft und nebme fein Rreeus auf fidh und
folge miv nach *¥). Dief Kreuz beftehet in alleclei
feiden und Prifungen, die wir beburfern, und uns fehe
beilfam find. Solde Prifungen bedurfen nidhe nue
die, die erft anfangen Ghriften zu fepn', fondern audy
die, welde fdon weit gefordere find. Alle beburfer
DBefeftigung und diefe wird, fo weife, durch allerlei Prie
fungen und feiden bewicfe.  Klage alfo nide, geliebter
Chrift, tiber die Seiden, die did) fchon et drucden und
flwdte die nicht, die nody fommen follen, fie follen
bir nidt fhaden, fie fommen aus der [lieben Hand
beines Gottes, nidhe su deinem Berberben, fondern zu
deinem ewigen Heile. Sie madyen dir die Wele in
ibrer Citelfei¢ veradytlih. Sie seigen dir die gange
Grde in ihrem Nidyes. Sie verleiden bir dasd feben
in diefer Qeif; fubren aber dein Hery sur CEwigleit.
Sie madyen div Chriftum in feiner ©nade unendlidy
theuer, fie machen bich dDemiithig und freu im gangen
Chriftentbume und bringen viel Crfabrung von ber
Hilfe Gottes, und verberelidhen dann die endlihe Sre
(ofung aus diefem Sammerthal und das Lnde des
Blaubens, weldhes iff der Seelen Seligbeic ***).

% |
) Of. Sob. 3, 19. , €br. 12, 6. **) Matth. 16, 24
RY A Petr s 0. !



Blide oft auf diefe Seligtei¢, die dir dein Heiland

~erworben und verbeifen  Bat, wenn Dein Herg unter

Den vielen feiben mibde werden follte. Blie oft durdy
die Dunfelbeiten, bdie didh) umgeben, u der Sonne
der Gevechrigteit, welde ift Tefus Chriftus *) und
bebenfe, daf du nach vollbrachtem Sauf zu ihm fom-
men werbeft, und daf die Leiden Oiefer Jeit, oOie
did) jest fo febr druden, nicht voerth find der Hevrs
lichteit, die an div dore foll offenbaret werden **),
Darum fei muchig und geevoft aud) in Triibfalen,
crew und feft in deinem Chriftentbume , blice freudig
in die Jufunft; denn Jefus Cbriftus ift bei dir und
ev bleibe bei div alle Tage, bis an der Wele
Lnde **¥).  Enefdliefe du didh nue redlidh, geftarke
ourd) feine Gnade, im redyten Glauben, im willigen
Gehorfam, bei Jefu Chrifio su bleiben bis an dein
Enbe.

Du aber;, o Jefu, bleibe bei uns *x¥x) feute,
bleibe bei uns im funfeigen [abre, bleibe bei uns
alle Sage unferd febens, ja bleibe bei uns im Tode
und am Tage des Seridhs?  Umen.

¥ fuk 1, 78, vergl. mit sma it iBy *) Rom. 8, 18.
e | Matth. 28, 20, *‘”*) ful. 24: 29,

Beridhtigungen,

©. 7 3. 16 v. unt. anfiatt: die Chrifien suerft, lieg: die epr-
fien €hrifien

9. unt. anjtatt: farfer, lieg: fiarfe

v, obett anfiatts ‘oon, lied: an

v. oben anfiatt: dem, lieg: denw
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Jjerz,lttber Suruf

a[[e ebangelzfcf)e Chriften:

,,‘Iblelbet auf dem Grund der Apofiel und Propheten, da
Jefus Chriftus der Ccftein iff;
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	Herzlicher Zuruf an alle evangelische Christen: "Bleibet auf dem Grund der Apostel und Propheten, da Jesus Christus der Eckstein ist;" in zwei Predigten gehalten am Reformationsfeste und ersten Adventssonntage 1823. in der St. Johanniskirche zu Dresden
	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	Eintrag
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Vorrede.
	[Seite 7]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	Am Reformationsfeste.
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	Am ersten Adventsonntage.
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	[Seite 57]
	[Seite 58]

	Rückdeckel
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Colorchecker]



